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Deutschland.
Stuttgart , 29. Okt . Die Zentrumsabgeordneten Renz , Her¬

mann, Küchle, Nassal , Scheffold , Lins , Dr . Schermann , König
und Gauß haben folgenden Antrag eingebracht : Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, mit Rück¬
sicht auf die angestrebte Standardisierung zur Förderung des
Getreideabsatzes, wozu insbesondere bei vorwiegend kleinbäuer¬
lichem Besitz das Vorhandensein ausreichender Reinigungs-
cinrichtungen Voraussetzung ist, in den Haushaltsplan 1929
angemessene Planmittel zur Gewährung von Beiträgen für
die Beschaffung von Reinigungseinrichtungen durch Orts-
vcreine, Darlehenkassenvereine , Genossenschaften einzustellen.

Stuttgart , 29. Okt. Am 21. und 22. Oktober haben die
Wahlen zur Berufsvertretung bei der Deutschen Reichsbahn
stattgefunden. Im Direktionsbezirk Stuttgart haben 11602
Wähler — 88,3 Prozent von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht. Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner , Landesverband
Württemberg , hat 6105 Stimmen , das sind 53,5 Prozent aller
abgegebenen Stimmen aus sich vereinigt . Die Stimmenzahlen
der anderen Verbände sind gegenüber vor 2 Jahren zum Teil
zurückgegangeu. In Bezug auf die Zahl der gewählten . Ver¬
treter und ihrer Zugehörigkeit zu den einzelnen Organisatio¬
nen tritt hinsichtlich der bisherigen Besetzung im Bezirks¬
beamtenrat eine Aenderung nicht ein.

Laudesversammlung der Württ . Bcrwaltungsbeamten.
Stuttgart , 28. Okt. Die Landesversammlung des Vereins

wiirltembergischer Berwaltungsbeamter , die am 27. und 28.
Oktober in Stuttgart stattsand , war aus allen Teilen des
Landes sehr stark besucht. Die Tagung wurde am Samstag
mit einer Sitzung des Landesausschusses im großen Sitzungs¬
saal des Rathauses eingeleitet . Nachmittags wurde in einer
Besprechung der Vertrauensmänner , Vorkursleiter und Bor¬
kurslehrer über die Durchführung der Vorkurse im Winter
MrW verhandelt . Gleichzeitig fand die Landesversammlung
der staatl. mittleren Verwaltungs - und Polizeibeamten statt,
m der der Vorsitzende , Rechnungsrat Mauz , den Geschäfts¬
bericht erstattete . Die vorliegenden Fragen , Besoldungsreform,
Anstellungs- und Beförderungsverhältnisse im Staatsdienst
ustv. gaben zu einer eingehenden Aussprache Anlaß . Der Be-
yriißungsabend im Konzertsaal der Liederhalle bildete eine
angenehme Unterbrechung der ernsten Arbeit . ^

Die Landesversammlung selbst fand am « onntag vorm,
um 10 Uhr ini Konzertsaal der Liederhalle statt . Der erste
Vorsitzende, Direktor Dillmann -Ravensburg „.gab seiner Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck . Nach einleitenden Bc-
griißungsworten , die insbesondere den eingeladenen Gästen
galten, vor allem dem Vertreter der Stadt Stuttgart , den
Abgeordneten Pollich , v. Hieber , Rath , Hartmann und Rais
uud den Vertretern der befreundeten Organisationen , wies er
aus 2 Ereignisse hin , die sich aus der Vereiusarbeit des Be¬
richtsjahrs besonders hervorheben , die Eröffnung der württ.
Verwaltungsakademie Stuttgart und die neue Besoldungs-
ordnuug. Die Freude , die die Eröffnung der Verwaltungs-
akademie bei der württ . Beamtenschaft ausgelöst habe , sei durch
die stiefmütterliche Behandlung der mittleren Beamten bei der
Besoldmigsresorm stark getrübt worden . In Württemberg
haben wir es jetzt glücklich so weit gebracht , daß der unfähigste
höhere Beamte im Staatsdienst besser bezahlt ist, als der tüch¬
tigste mittlere Beamte . Im Mittelpunkt der Tagung stand der
groß angelegte Jahresbericht des Geschäftsführers , Obersekre¬
tär Oechsle. Nach einem Bericht über organisatorische An¬
gelegenheiten zeichnete er in großen Zügen ein Bild von den
äußeren Ausgaben des Vereins . Im Vordergrund steht der
Kampf um die Erhaltung des Berufsbeamtentums . Der
Berichterstatter setzte sich insbesondere mit den Angriffen des
früheren badischen Staatspräsidenten Hellpach und des Jenen¬
ser Professor Köttgen auseinander . Die Verwirklichung dieser
Vorschläge hätte eine politische Entrechtung der Beamtenschaft
und eine Angleichung ihrer politischen Rechtsverhältnisse an
die der Reichswehr zur Folge . Dem Berufsbeamtentum drohen
wch Gefahre » von einer unnötigen Ausdehnung , weiter von
der Absicht, eine staatliche Krankenversicherung cinzuführen
sind insbesondere von dem verschleierten Beamtenabbau , der
M den M 10—10 des Reichsbesoldungsgesetzes vorgesehen ist.
-Ue Beamtenschaft ist mit einer organisatorischen Verminde-
niug der Zahl der Beamten einverstanden . Die Verminderung
kann aber nur erfolgen durch rücksichtslosen Avbau der öffent¬
lichen Ausgaben , durch eine Selbstbescheidung des Gesetzgebers
und durch eine stärkere Zurückhaltung der Bevölkerung bei der
Inanspruchnahme der Behörden . Zur rechtlichen Sicherung
des Biwufsbeamtentums ist die Schaffung des in der Reichs-
ucrfassung verheißenen einheitlichen Beamtenrechts ans frei¬
heitlicher und sozialer Grundlage zu fordern . Der Entwurf
oes württ . Beamtengesetzes , der gegenwärtig dem Landtag
vorliegt, trägt diesem Gedanken nicht genügend Rechnung . Bei
dJ Ablehnung der vorgesehenen Beseitigung des passiven
Wahlrechts der Gemcindebeamten muß es verbleiben . Mit
kvarfen Worten kritisiert der Redner die Personalpolitik der
»cum Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung . Der Ausbau einer
Menen Reichsanstalt für dieses Gebiet war nickt notwendig.
M -st, nur erklärlick aus der völligen Desorganisation der
Mentlichen Verwaltung in Deutsckland . Die baldige Neurege-
^6 der Amtsbezeichnungen ist erwünscht . In Frage kann
uur die Amtmaunsbezeichnung kommen . Die Besoldungsreform
Mt bei den mittleren Beamten nicht die erwartete Hebung des
Lebensstandards gebracht . Die württ . Besoldungsordnung ist

die mittleren Beamten im Vergleich zu allen übrigen
Zandern am ungünstigsten . Dies ist ein Beweis dafür , daß diei-N ^ rung die Arbeit der mittleren Beamten nicht genügend

Hilfe kann nur vom Landtag erwartet werden . Ge-
?vezu trostlos sind die Anstellungs - und Befördcrungsvcrhält-

staatlichen Bezirksdienst . Das Innenministerium ist
r diese verfehlte Personalpolitik verantwortlich zu machen.
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Es ist Pflicht des Landtags hier einzugreifen . Ausfallend ist
auch, daß noch kein einziger mittlerer Verwaltungsbeamter in
Württemberg in den höheren Dienst übernommen worden ist.
Der Redner entwickelte dann das Berufsbildungsprogramm
des Vereins . Die Lehrzeit ist abzukürzen zu Gunsten einer
besseren theoretischen Schulung , die in einer zweistufigen Ver-
waltungsschule vermittelt werden soll. Die endliche Verwirk¬
lichung einer durchgreifenden Verwaltungsreform muß ver¬
langt werden . In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung  wurden folgende vier Forderungen erhoben:
1. Rechtliche Sicherung des Berufsbeamtentums . Die von
verschiedenen Seiten gemachten Versuche , die staatsbürgerlichen
Rechte der Beamten einzuschränken , werden zurückgewieseu.
2. Wirtschaftliche Sicherung des Berufsbeamtentums . Die
Integrität der deutschen Beamtenschaft erfordert eine ver¬
ständnisvolle und soziale Besoldungspolitik . Die Besoldungs-
reform hat diesem Grundsatz nicht genügend Rechnung ge¬
tragen . Die eingetretenen rechtlichen und wirtschaftlichen Ver¬
schlechterungen sind alsbald wieder gut zu machen. Vor allem
die Verzahnung wieder herzustellen . Die ledigen Beamten
sind nnt den Verheirateten gleichzustellen . Die Landesver¬
sammlung nimmt mit Entrüstung davon Kenntnis , daß das
von dem württ . Finanzminister abgegebene Versprechen der
Nebernahme der Reichsbesoldungsordnung auf Württemberg
in wesentlichen Punkten nicht erfüllt ist. Gefordert wird , daß
die Gruppe 1h bezüglich Endgehalt und Einstufung wie im
Reich zu gestalten ist. Die Gruppe 7H ist zu beseitigen ; die
darin vorgesehenen Stellen sind in Gruppe 6 zu überführen.
3. Allgemeine und Berufsausbildung . Die bedeutsamen Auf¬
gaben , die dem mittleren Bcrwaltungsbeamten in Württem¬
berg gestellt sind, erfordern eine angemessene Allgemeinbildung
und eine gründliche Fachbildung und zwar durch Einführung
einer zweistufigen Verwaltungsschule . 1. Berwaltungsresorm.
Die Landesversammlung tritt für eine rasche und durchgrei¬
fende organische staatliche Verwaltungsreform ein . — Den
Rechnungsbericht erstattete der Kassier , Rechnungsrat Ried¬
miller . Bei den Neuwahlen wurde der seitherige Vorstand,
Direktor Dillmann , unter starkem Beifall wiedergewählt und
der Landesausschuß neu gebildet.

Ministerpräsident Dr . Held über Reich und Länder.
Augsburg , 28. Okt. Auf dem Heimatabend der Bayerischen

Volkspartei nahm auch Ministerpräsident Dr . Held in längerer
Rede zu dem Problem Reich und Länder Stellung , wobei er
u . a. erklärte : Worauf es ankomme , sei, daß man wenigstens
in Süddcutschlanü wisse, was man wolle , daß Süddeutschland
in der Verteidigung der Heimat und Selbständigkeit der Län¬
der einig dastehe. Es bestehe durchaus kein Bedürfnis , an dem
Bestand der Staaten irgendwie zu rütteln und sie in einen
Unitarismus hineinzuziehen , der alles töte , was in Deutsch¬
land bisher für die Kultur wirksam gewesen sei. Der Kampf
gelte der deutschen Nation in ihrer Einheit , die dadurch be¬
sonders gewährleistet sei, daß man das geschichtlich Gewordene
respektiere und den deutschen Stämmen und Staaten ihre Selb¬
ständigkeit lasse. Ein jeder Schematismus bedeute letzten Endes
eine Gefährdung der gewaltigen Kräfte die bisher im deut¬
schen Vaterland wirksam waren . Der Redner erinnerte an
die verschiedenen Vorschläge Bayerns , die Reform der Wei¬
marer Verfassung durchzusühren und erklärte weiter , setzt
stehe Bayern mit Süddeutschland auf , um die Weimarer Ver¬
fassung gegen diejenigen zu schützen, die eineu neuen Umsturz
Herbeiführen wollten , der die Länder zu Provinzen eines zen¬
tralistischen Reiches Herabdrücken würde . Wenn man Deutsch¬
land außenpolitisch nutzen wolle , so sei es notwendig , einen
einheitlichen nationalen Willen unter starker Führung zu
schaffen. Es sei nicht zu vergessen, daß das Problem Preußen
und Reich ernst sei. Dieses Problem zu lösen , sei nicht Sacke
der süddeutschen Länder , die dadurch erst berührt würden,
wenn durch diese Lösung eine Kraftverschiebung im Reich ein¬
trete , die sie in ihren Rechten schmälern würde . Heute aber
wolle man die Länder zu Reichsprovinzen herabdrücken , die
nur Rechte besitzen könnten , soweit ihnen das Reich Rechte
gebe. Er sei überzeugt davon , daß nicht nur die süddeutschen
Länder , sondern auch die nord - und mitteldeutschen Einzel¬
staaten mit eigenem Staatsbewußtsein sich jedem Versuch einer
Lösung über den Kopf der Länder hinweg durch Beschlüsse
des Reichsrats und Reichstags , mit denen man heute schon
drohe , entgegenstellen würde . Es gelte , frühzeitig aus der
Wacht zu sein, damit die ganze Oefsentlichkeit wisse, um was
es gehe. Es sei der Stolz Deutschlands , daß wir heute eine
ganze Reihe von deutschen Kulturzentren haben , die durch
ihre Eigenart zum Ganzen streben . Man lasse den Ländern
ihre Selbständigkeit und die Sorge dafür , daß eine Politik
gemacht werde , die die Freude am Reich nicht nur erhalte,
sondern noch erhöhe . Die Mängel der Weimarer Verfassung
müßten aus der Grundlage dieser Berfassung behoben wer¬
den . Diese Neuordnung müsse es auch Oesterreich möglich
machen, mit den übrigen deutschen Brüdern in einer einheit¬
lichen deutschen Staatsorganisation zusammenzukommen . Wor¬
ein größeres Deutschland wolle , könne eine zentralistische Ent¬
wicklung nickt mitmachen . Der Kamps gehe um das baherische
Vaterland und die Selbständigkeit der einzelnen Länder für
die innere und äußere Stärke eines großen deutschen Vater¬
landes voll Kraft nach außen , voll Friede und Freiheit nach
innen . Die Versammlung sang darauf das Deutschlandlied.
Ein von dem Versammlungsleiter ans das große deutsche Va¬
terland ausgebrachtes Hoch fand stürmische Aufnahme.

Ausland.
Prag , 29. Okt. Die tschechoslowakische Republik feierte ge¬

stern ihr zehnjähriges Bestehen . In den Straßen Prags
herrschte keine besondere Feststimmung und in einzelnen Vor¬
städten und Seitenstraßen war nur gauz spärlich beflaggt.

Paris , 29. Okt. Die blutigen Zwischenfälle bei der Denk¬

malsenthüllung für Eombes in Pons haben die Parteileiden¬
schaften in Frankreich verschärft , und man rechnet mit kata¬
strophalen Rückwirkungen im Parlament , gegebenfalls auch im
Kabinett.

Offener Konflikt im oberelsässischen Gcneralrat.
Stratzlmrg , 29. Okt. Die Session des oberelsässischen Gene¬

ralrats hat einen unerwarteten Abschluß gesunden . Die Bud¬
getberatung vom vergangenen Samstag gab Anlaß zu weit¬
gehenden Wünschen und Anträgen von seiten der autonomi-
stischen Gruppe , die in den Schulen die Einführung der deut¬
schen Sprache , in der Verwaltung Zweisprachigkeit und die
allgemeine Amnestie für die politisch Verurteilten verlangte.
Der Präsekt von Kolmar machte daraus aufmerksam , daß sich
der Generalrat mit allen diesen Fragen , die politischer Natur
seien, nicht zu befassen habe . Er werde den Saal verlassen,
wenn diese Fragen zur Diskussion angenommen werden sollten.
Die darauf folgende Abstimmung ergab eine Mehrheit , die die
Diskussion verlangte , worauf der Präfekt und die anwesenden
Staatsbeamten den Saal verließen . Die einzelnen Anträge
wurden dann von den etwa 20 Klerikalen und 3 Demokraten,
die im Saal verblieben , angenommen , das vom Präfekten vor¬
gelegte Budget fiel mit 8 gegen 7 Stimmen unter den Tisch.
Kurz nach 7 Uhr wurde dann diese einzigartige Sitzung , die
noch Weiterungen nach sich ziehen dürfte , geschlossen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Neuen¬

bürg  dem Oberförster Uhl in Calmbach übertragen.
Neuenbürg , 30. Okt. Der ll̂ otorsport - Elub Enz-

tal  E . B . hielt letzten Samstag im Nebenzimmer der Wein¬
stube Karl Silbereisen seine ordentliche Hauptversamm¬
lung  ab . Nach Begrüßungsworten durch den Vorsitzenden
wurde ein Rückblick über die Tätigkeit des Vorstandes und des
Clubs im Allgemeinen gegeben . Aufschluß hierüber erteilt die
nicht unbedeutende Korrespondenz mit den verschiedenen Stel¬
len im Verband des Allgemeinen Deutschen Automobil -Clubs,
insbesondere mit dem Gau XII, sowie den amtlichen Behörden
u. a. Der Club , der bis heute den grüßten Teil der Autofahrer
im Bezirk umfaßt und ständig neuen Zuzug bekommt , hat sich
zur Ausgabe gestellt , Vorurteile und etwa bestehende Differen¬
zen auf dem Wege friedlicher Vereinbarungen aus dem Wege
zu räumen . Es ist zu wünschen , daß dieser Wille auch bei der
Gegenseite besteht . Das hervorstechendste Ereignis der . nächst¬
jährigen Veranstaltungen wird eine Kriegsbeschädig¬
te » fahrt  sein . Sämtliche Schwerkriegsbeschädigten des Be¬
zirks werden zu einer unentgeltlichen Fahrt mit freier Ver¬
pflegung eingeladen , um den Opfern des Krieges einen frohen
Tag zu bereiten . Die Einzelheiten werden in Veryandlungen
mit den maßgebenden Stellen festgelegt.

(Wetterbericht .) Ter Einfluß der nordwestlichen
Depression läßt nach. Bei langsamem Barometeranstieg ist
für Mittwoch und Donnerstag zeitweilig bedecktes, unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Birkcnfcl- , 29. Okt. Am Samstag abend hatte der
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Tein ach
Station  zu einer Versammlung in das Gasthaus zur
„Schönen Aussicht " eingeladen zwecks Aufklärung über die
Verwendung der elektrischen Energie in Küche und Haushalt.
Die Versammlung war gut besucht, besonders von Frauen.
Oberingenieur Frick vom Teinacher Verband leitete die Ver¬
sammlung ein und gab nun Frau Dr . Duck das Wort . In
leichtverständlicher Weise führte sie die Anwesenden in die
Küche hinein , wo die Speisen elektrisch zubcreitet werden , prak¬
tisch zeigte sie die automatische Sparknche für jedermann,
Elcktro -Oekonom genannt , und empfahl diesen den Anwesen¬
den zur Anschaffung aufs wärmste , auch wurden die von ihr
ans dem Apparat znbereiteten Speisen durch Kostproben an
die Anwesenden verteilt , bestehend aus Braten , Reis und
Salzkartoffel und Nachtisch (Torte ), soviel man merkte , hat¬
ten die Speisen den Anwesenden gut gemundet . Es wäre
sehr zu begrüßen , wenn , recht viele Familien sich eine solche
und andere Maschinen anschaffen könnten , da dies volkswirt¬
schaftlich eine dringende und zwingende Notwendigkeit für
leden Haushalt bedeutet und die auf dem Apparat zubereite¬
ten Speisen einwandfrei viel kräftiger bleiben , da derselbe
geschlossen und die dem Menschen einfach so notwendigen
«tosfe erhalten bleiben . Der Stromverbrauch soll ein sehr ge¬
ringer sein und außerordentlich billig , man kann mit Maschinen
kochen, dabei spart die Hausfrau sehr viel an Zeit , das Vor¬
teilhafte ist noch, was anerkannt werden muß . daß der Appa¬
rat verhältnismäßig nicht teuer ist. Dazu kommt noch, daß
der Verband 12 Monate Ratenzahlung gewährt , um auch den
weniger . Bemittelten eine Anschaffung 'zu ermöglichen . Zu-
lammenfassond kann gesagt werden , lehrreich war der Portrag
nnt seine» Vorführungen , aber wir möchten nur wünschen,
Apparate und Strompreis wären noch billiger , dann bleibt
der Erfolg für die Zukunft nicht aus.

- Calmbach, 20. Okt. Der Ortsgruppe Calmbach der
>ieiltichnationalen Volkspartei war cs gelungen , für eine Ver-
Mmmlnng , die am Sonntag , den 28. Oktober , im Saal des
Gailhofs zur „Eisenbahn " stattfand . Knltminister Dr . Bazille
als Redner zu gewinnen : Der Name des bekannten Politikers
hatte den großen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt . Neuen¬
bürg , Höfen , Wildbad wären neben Calmbach stark vertreten.
Nachdem der Leiter der Versammlung , Sägewcrksbesitzer
Keppler,  seiner Freude über das Kommen des Ministers
Ausdruck gegeben hatte , führte Dr . Bazille  etwa folgendes
aus : Die Wahlen vom 20. Mai haben deutlich die Gefahren
gezeigt , die der Verfassung von Weimar anhaften . Denn die
Massen , die der Sozialdemokratie zugelaufen sind, seien nicht
dorthin gegangen , weil sie die Verwirklichung des sozialdemo-
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kratischen Programms wünschen , sondern anS Verstimmungen
verschiedenster Art . Die Sozialdemokratie wird aber aus der
Wahl daS Recht ableiten , ihre Prinzipien mit aller Gewalt
dnrchzusetzen . So könne bei unS anS vorübergehender Ver¬
ärgerung eine Regierung entstehen , die ganz andere Ziele ver¬
folge , als die Mehrheit des Volkes für richtig halte . Die zweite
Gefahr liege darin , daß vielfach überhaupt keine feste und in
sich geschlossene Regierung gebildet werden könne . In solchen
Zeiten , wie wir sie heute haben , sei es aber in höchstem
Maße gefährlich , eine Regierung ohne Energie zu haben . Eine
drittk Gefahr , vor der wir stehen , sei die Ueberspannung des
liberalen und demokratisclien Prinzips . Kein Staat kann auf
die Dauer bestehen , ohne daß in ihm daS liberale und daS
demokratische Prinzip eine gewisse Geltung habe . Aber wenn
man diese Prinzipien schrankenlos durchführen will , entstehen
Staatsorgane , die allmächtig sind , weil keine andere Gewalt
ihnen entgegensteht . So sei heute der Reichstag allmächtig.
Der schwere Fehler der Aufwertungsgesetzgebung wäre in einer
konstitutionellen Monarchie nicht gemacht worden . Diese Ge¬
setzgebung sei nur möglich gewesen , weil kein Organ vorhanden
war , das den Reichstag auf den rechten Weg hätte weisen
können . Aus dem gleichen Grunde ist der Gedanke deS sozia¬
len Wohlfahrtsstaates übertrieben worden . Es war vielleicht
die größte Tat Bismarck » , daß er die schrankenlose Freiheit
der wirtschaftlichen Betätigung , bei der der Arbeiter der
Leidtragende war , durch den Gedanken des sozialen Staates
ersetzt hat . Der Fehler von heute ist , daß wir den Forderun¬
gen der sozialistischen Lehre , überhaupt daS eigene Jnteressk
aus dem Wirtschaftsleben auszuschalten , viel zu weit nach¬
gegeben haben . Wo man aber den sozialistischen Staat durch¬
zuführen versucht hat , sind nicht Fortschritte , sondern bedeu¬
tende Verschlechterungen die Folge gewesen . In der Brust des
Menschen lebt Gemeinsinn und eigenes Interesse nebenein¬
ander . DaS stärkere aber ist im entscheideichen Falle das
eigene Interesse . Im Innern wie in der äußeren Politik geht
die Sozialdemokratie von einer grundsätzlich falschen Beurtei¬
lung des Menschen aus . Die Verwirklichung der sozialistischen
Staatsidee würde daher unermeßliches Unheil über Deutsch¬
land und damit über die ganze Welt bringen . In letzter Hin¬
sicht streben die Sozialisten auf das gleiche Ziel zu wie die
Kommunisten der erbitterte Streit , der zwischen beiden Par¬
teien herrscht , geht im Grunde nur um den Weg , der zu diesem
Ziele führt . Schon jetzt aber bedeutet die Ueberspannung des
sozialen Prinzips eine schwere Schädigung unserer Wirtschaft.
Wenn die Arbeitslosen -Unterstützung dazu führt , daß gewisse
Leute im Winter nicht mehr arbeiten , sondern lieber Unter¬
stützung beziehen , so ' weist das auf grundsätzliche Fehler im
System unserer Sozialpolitik hin . Auch die unitarische Be¬
wegung zielt in letzter Linie darauf , die Widerstände gegen
das Ueberwuchern des demokratisch -sozialistischen Prinzips aus
dem Wege zu räumen . Der Einheitsstaat würde nicht billiger,
sondern teurer werden als der Bundesstaat . Die Reichs¬
verwaltung ist nicht entfernt so sparsam , wie das die Verwal¬
tung der süddeutschen Länder seit jeher war . Ein großes
Interesse am Einheitsstaat habe daneöen das Großkapital,
Bemerkenswert sei die Bitte der württembergischen Sparkasse
an die Landesregierung , gegen die immer weitergehende Kon¬
zentration der öffentlichen Gelder in Berlin vorzugehen , die
zu einer Entblutung der württembergischen Wirtschaft führe.
Wie solle das erst werden , wenn die württembcrgische Regie¬
rung nicht aus eigenem Recht bestehe , sondern von Berlin
eingesetzt und abhängig sei . Das Reich behandelt heute schon
die Länder mehr als schlecht ; wir haben in steigendem Maße
eine unnötige und schädliche Zentralisation der Verwaltung in
Berlin . Das jetzt schon vorhandene Defizit in den Reichskaffen
kann zu einer weiteren Aushöhlung der Landesfinanzen
führen . Da wir die Realsteuern nicht erhöhen können , weil
die Wirtschaft eine weitere Belastung nicht ertragen kann , muß
das zu einer Einschränkung der staatlichen Aufgaben führen.
In diesen Verhältnissen liegt auch der Grund dafür , daß wir
in Württemberg eine gewisse Zurückhaltung geübt haben . Nicht
Abneigung gegen eine Umgestaltung der Lehrerbildung , erst
recht nicht gegen das 8 . Schuljahr , sondern allein finanzielle
Sorgen haben uns bisher zu unserer Stellungnahme bewogen.
Es ist keine Kunst , eine großzügige Sozialpolitik und Kultur¬
politik zu treiben , wenn man nie die Frage stellt , ob das Volk
diese Tinge auch bezahlen kann . Zur Außenpolitik übergehend,
erklärte Dr . Bazille , daß der Völkerbund von heute in keinem
Stücke die Erfüllung der Idee gebracht , die ihm zugrunde
liegt . Bündnispolitik und zwischenstaatliche Rivalitätskämpfe
gehen weiter . Für England sind an Stelle des niedergewor¬
fenen Deutschland Rußland auf der einen , die Vereinigten
Staaten von Nordamerika auf der andern Seite als mächtige
Gegner getreten . Frankreich , beherrscht von seinem alten
Ideal der militärischen Beherrschung Mitteleuropas , hat
Deutschland mit einem Ring Verbündeter Mächte umgeben.
Italien unter Mussolinis Führung ist beherrscht von dem

Ideal der Erneuerung des altrömiscl )en Weltreichs . Alle Be¬
strebungen auf friedliche Schlichtung menschlicher Streitigkeiten
verdienen Anerkennung , aber es wäre ein insbesondere für
Deutschland höchst gefährlicher Wahn , zu glauben , daß alle
Gegensätze in der Welt sich durch Konferenzen und Entrevuen
ausgleickzerr lassen . Aussprüche führender englischer Staats¬
männer zeigen deutlich , daß man sich dort jetzt schon auf eineu
neuen Weltkrieg vorbereitet . Die Gefahr besteht , daß Deutsch¬
land wie schon mehrfach der Schauplatz der Machtkämpfe
anderer Nationen werden könne . Das alles hängt nicht von
uns Deutschen , sondern von andern Nationen ab . Der Ver¬
trag von Locarno hat deshalb keine Rückwirkung gehabt , weil
er von den andern nicht als Sicherheitspakt gedacht war , son¬
dern nur bezweckte , uns in den Völkerbund hinein zu bringen
und in eine Front gegen Sowjetrnßland einzugliedern . Ver¬
zagen brauchen wir deshalb nicht . Deutschland hat sich inrmer
aufgerafft , wenn es in den wesentlichen Dingen einig war.
Für den Augenblick heißt die Aufgabe , sich nicht in Utopien zu
verlieren , sondern die Augen offen zu halten , sich nicht über
Kleinigkeiten zu verzanken , sondern an die große nationale
Aufgabe zu denken . Deutschland wird wieder anferstchen , wenn
es die Zerrissenheit überwindet , die uns vor 10 Jahren ins
Elend geführt hat . Die Ausführungen des Redners fanden
stärksten Beifall . Zur Diskussion meldete sich niemand . In
seinem Schlußwort betonte der Vorsitzende , daß es für die
Deutschnationale Partei in Württemberg auf Grund des Wahl¬
resultats viel einfacher gewesen wäre , in die Opposition zu
gehen . Es sei aber Verantwortungsgefühl gegenüber dem
Staate gewesen , das der Partei geboten habe , wiederum die
Hand zur Regierungsbildung zu bieten . Unter dem Parla¬
mentarischen Regime von heute werde immer Anlaß zu einem
gewissen Mißbehageil sein . Man könne nur hoffen , daß in
absehbarer Zeit eine Form des Staates gefunden werde , unter
der das Volk glücklicher und zufriedener lebe als heute.

Schwann , 30 . Okt . In der Stacht vom Sonntag zum
Montag gegen >< 12 Uhr ist der Gärtnereibesitzer Karl Gent-
ner  von hier mit seinem Personenauto verunglückt . Auf dem
Heimweg von Feldrennach fuhr er über Conweiler , und wollte
in ziemlich starkem Tempo den Rank der Holzhändler Pfrom-
mer passieren , wobei er die Herrschaft über seinen Wagen
verlor und auf eine Telegraphenstange auffuhr . Während die
übrigen Insassen ohne nennenswerte Verletzungen davon¬
kamen , wurde der Besitzer des Autos so stark mit dem Leib
auf das Steuerrad gedrückt , daß er schwer verletzt mit dem
Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

Sparen — Nationalisierung.
Zeitgemäße Gedanken zum Weltspartag.

In Wirtschaft und Technik , Staat und Verwaltung , über¬
all ist in den letzten Jahren viel von „Rationalisierung " die
Rede . Mag das Wort durch seinen reichlichen Gebrauch etwas
von seiner Zugkraft verloren haben , die Tatsache selbst bleibt
bestehen , daß es heute mehr denn je unter dem Zwang der
Verhältnisse notwendig ist , alles aufzubieten , was dazu dient
oder dienen soll , die Wirtschaftlichkeit zu steigern , das Ver¬
hältnis von Aufwand und Leistung zu verbessern . In diesem
Bestreben nach Erreichung höchster Wirtschaftlichkeit sind durch
äußerste Tatkraft in den letzten Jahren tatsächlich erfreuliche
Erfolge erzielt worden.

Gewiß hat es auch vor dem Kriege schon die „Rationalisie¬
rung " gegeben . Das Neue daran ist aber , daß diese Gedanken-
günge ganz bewußt und planmäßig in weiteste Kreise gedrun¬
gen sind und heute einen ungleich stärkeren Einfluß als früher
auf die Wirtschaft ausüben . Auf den Gedanken der Rationali¬
sierung hat sich heute auch im Privatleben jeder Mensch ein¬
gestellt . Planmäßigkeit und Ueberlegung in allem und Er¬
reichung der Ziele mit dem geringsten Aufwand an Kraft , Zeit
und Geld mußte ein unerläßlicher Grundsatz für seine ganze
Lebensführung werden . Unter dem Einfluß dieser Strömun¬
gen ist unversehens auch wieder ein Wort in das Gesichtsfeld
des Gegenwartsmenschen getreten , das eine Zeitlang unberech¬
tigterweise den Beigeschmack des Veralteten und nicht mehr
Zeitgemäßen hatte : das Sparen.  Sparen bedeutet ratio¬
nelles Handeln in jeder Hinsicht . Das Zurücklegen von Geld
ist hierbei zunächst nicht einmal das Wichtigste , sondern ergibt
sich zwangsläufig als Erfolg einer umsichtigen , vorausschauen¬
den Wirtschaftsführung . Der Sparer holt ohne große Mühe
aus dem gleichen Einkommen durch sein wirtschaftliches Ver¬
halten viel mehr heraus als der , der in den Tag hinein lebt.
Der Sparer von heute ist alles andere als ein unfroher oder
auch geldgieriger Mensch , dem es nur darauf ankommt , mög¬
lichst viel Geld auf die hohe Kante zu legen ". Er ist ein
lebensfroher und kluger Mensch , der seinen Vorteil erkannt
hat und danach handelt . So verstanden ist der Spargedanke
ein durchaus moderner , ein durchaus fruchtbarer Gedanke.
Man hört oft den Einwand gegen das Sparen , daß die soziale
Gesetzgebung ja die Aufgabe habe , den Menschen gegen die

dringendsten Wcchsclfälle des Lebens zu schützen . Wer so denn
der verfällt in den Fehler , von der Allgemeinheit zuviel-
erwarten . Ihre Hilfe kann immer nur ergänzen , während n;
gesunde Selbsthilfe des Einzelnen im Vordergrund zu stete»
hat , und zu ihr ist in erster Linie das Sparen zu rechne»
Keinem Menschen kann auf die Dauer und in größerem Um
fang die Sorge und Verantwortung für sich selbst und sei»-
Angehörigen von der Allgemeinheit abgenommen werden ^

Das Sparen hat aber noch eine allgemeinwirtschaMck-
Seite . ES ist die Vorbedingung und Grundlage jeder Kavb » .
bildung . Der Aufbau der Wirtschaft und damit der Stand
unserer Güterversorgung sind schlechthin abhängig von einer
ausreichenden Kapitalbildung , dem Zufluß ausreicheirden und
billigen Kredits . Kredit kann aber nur gegeben werden , wenn
zuvor Kapital gebildet ist , d. h . wenn gespart wird . FaM
ist es , dabei zu denken , daß kleine Geldbeträge hier keine Rolle
spielen könnten . Solange sie zersplittert in der Hand des ein¬
zelnen Menschen sind , ist dies richtig . „Was können dazu bet
spielsweisc schon meine 50 R .M . beitragen ? " mag mancher
denken . Auch diese kleinen und kleinsten Sparbeträge werden
zu einer ungeheuren wirtschaftlichen Macht , wenn sie sich ver¬
einigen . So sind bis jetzt nahezu 7 Milliarden Sparkapitalieii
bei den öffentlichen Sparkassen aufgebracht worden , die der
Kleinwirtschaft , dem Wohnungsbau als dringend verlauste
Kredite zugeführt wurden.

Wenn diese vertiefte Auffassung des Sparens und die
Erkenntnis seiner Bedeutung für die Allgemeinheit innnrr
mehr zum Allgemeingut wird — und das ist der Appell des
Weltspartages — dann wird auch der diesjährige vierte
Weltspartag einen Erfolg haben.

Württemberg . ^
Stuttgart , 29 . Okt . (Vereitelte Rache einer verlassenen

Braut .) Ein unerquicklicher Vorfall spielte sich am Samstag
nachmittag bei einer in der Friedenskirche stattgesundenen
Trauung ab . Ein hiesiger Kaufmann hatte nach einem fünf¬
jährigen Verhältnis seine Braut sitzen lassen und wollte nun
eine andere ehelichen . Unter den üblichen Zuschauern hatte
sich auch die verlassene Braut eingefunden , um ihre dem Bräu¬
tigam gegenüber geäußerte Drohung , der Nebenbuhlerin den
Schleier herunterzureitzen , auszuführen . Nichts Gutes ahnend,
hatte aber der Bräutigam 2 Polizeibeamte bestellt , die der
Exbraut den Eintritt in die Kirche wehrten und somit der
Hochzeitsgesellschaft einen peinlichen Zwischenfall verhüteten
Untröstlich und in Tränen aufgelöst lag die Verlassene , die U
bereits Mutter fühlen soll , in den Armen ihrer Mutter , dt
vergeblich versuchte , sie zu beruhigen.

Stammheim , OA . Ludwigsburg , 29 . Okt . ( Zwangsweiser
Umzug .) Bei einem hier in der Olgastraße angeordnete«
zwaitgsweisen Umzug kam es am Samstag vormittag zwische«
den Parteien zu Tätlichkeiten , wobei ein Sohn des Haus¬
besitzers und der Mieter blutige Köpfe bekamen . Letztem
erhielt vom Hausbesitzer einen Schlag mit einer Flasche aus
den Kopf , so daß er blutüberströmt zusammensank . Die Ver¬
letzung scheint jedoch nicht lebensgefährlich zu sein.

Schwaigern , 29 . Okt . Der „Neue " schafft .) Ein Faß mit
neuem Wein ist aus dem Transport im Eisenbahnwagen zwi¬
schen Schwaigern und Großgartach explodiert . Das Faß hatte
über 600 Liter Inhalt . Der Wein war aus Schwaigern . Beim
Verladen wurde wahrscheinlich versäumt , den Stopfen am
Gärspunden zu entfernen.

Donnstette « , OA . Urach , 29 . Okt . ( Seltene Jagdbeute .)
die hiesigen Jagdpächter schossen vor einigen Tagen hier eine«
sog . Perückenbock , der statt des Geweihs einen zweiteilige«
größeren wulstigen Auswuchs aufsitzen hatte , der zudem in
seiner Art auch von seltener Größe war . Die Jagdtrchhäe
wurde dem Naturalienkabinett in Stuttgart zur Verfügung
gestellt.

Reutlingen , 28 . Okt . (Die Zahlungsschwierigkeiten bei der
Fa . Stefan Gersters Nähmaschinenfabriklager .) Stefan Ger-
sters Nähmaschinenfabriklager , Reutlingen und Stuttgart steckt,
wie schon gemeldet , in Zahlungsschwierigkeiten , weil ihm eiu
Kredit von 300 000 Mark von Berliner Bankfirmen plötzlich
entzogen und für diese Summe beim Amtsgericht Reutlingen
Arrestbefehl auf die ausstehenden Forderungen erlassen worden
ist . Offenbar unter der Wirkung dieser Eröffnung haben den
ältesten Bruder der 3 Geschäftsinhaber die Nerven verlaßen,
so daß er aus dem Leben zu scheiden suchte und mit schweren
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28 . Fortsetzung.

Henning lächelte:
„Da hören Sie die hier passende Weisheit aus ein¬

fältigem Munde , Frau Jolanthe , aber Sie haben recht,
er läßt sich nicht halten — aber an seinem Gefühle zer¬
brechen soll er nicht — es wäre ein Jammer ."

„Wollen Sie ihm helfen ?" fragte sie flüsternd.
„Ich will es versuchen — denn ich habe ihn lieb ."
Wie weich klang seine Stimme , ihr Ton berührte sie

ganz eigen in diesem Augenblicke.
Als die Straße wieder bergan ging , sahen sie Eberle

neben seinem Rade stehen und auf sie warten.
„Ich wollt ' auskratzen, " meinte er , „ aber es zieht mich

halt ' doch wieder zurück — vielleicht Hab ' ich einen Wider¬
haken in meinem Herzen ."

,„Leider " , sagte Jolanthe laut.
„Tut nichts, " meinte die Amtsgerichtsrätin heiter , „ bei

den jungen Leuten ist 's in der Liebe wie mit den Mildern
beim Zahnen — sie müssen sich erst durchbeißen ."

Henning lachte — aber Herta hüllte sich fester in ihren
Lodenmantel . Das Ganze ärgerte sie . Me nahm sich vor,
Eberhard von jetzt ab merken zu lassen , daß ihr seine in
ihren Augen plumpe Verliebtheit unbequem sei.

Von dieser wunderbaren Heimfahrt durch das mondbe-
glänzte Tal hatten nicht alle den vollen Genüße

Jolanthe sorgte sich um Eberle , und Herta empfand
die sie umgebende märchenhafte Stimmung in der Natur
kaum . Sie dachte an Siegmund und ärgerte sich , daß für
ihn kein Platz im Wagen geblieben war . Ihr einseitiger
kleiner Verstand deutete es so , es kam ihr gar nicht in
den Sinn , daß er sonst ein eigenes Talent habe , gerade die
Plätze , die er haben wollte , eigentlich immer zu finden.

Sein ganzes Benehmen gegen Stassy verstand sie ja
auch nicht . Sie zehrte nur von den Brocken der LiebenL-

würdigkeir gegen sie und träumte von allerlei rn der ihr
eigenen realen Weise.

Als der Wagen unterhalb der Villa Eldorado hielt,
stiegen alle aus.

Eberle wollte die Schwester . Herta und Bendemann
noch die Anhöhe hinauftragen , aber Jolanthe litt es nicht.

„Geh ' heim , Eberle , Mitternacht ist vorüber und du
mußt morgen einmal ausschlafen . Zur Kirche gehen wir
nicht — aber wir sehen uns schon , ich weiß selbst noch
nicht , was ich morgen beginnen werde ."

„Warum soll ich nicht da mit Euch hinauf ?" fragte er
beinahe grimmig . Der entschiedene Ton der Schwester ver¬
droß ihn.

„Weil es so besser ist " , beharrte sie.
Herta hatte langsam den Pfad nach oben eingeschlagen,

sie ging , ohne sich nach den anderen noch einmal umzu¬
sehen.

„Ich wollt ' Ihnen doch wenigstens noch gut ' Nacht
sagen " , rief er und trat einen Schritt vor.

„Ist nicht nötig " , klang es kühl zurück.
Verwirrt trat er zurück . . .

„Na , denn gut ' Nacht Schwester , gut ' Nacht Bende¬
mann , mir is auch plötzlich kalt geworden — der ganze
Mond tut mich net mehr freuen , so ein gespenstisches
Luder mit seinem ewig lächelnden Gesicht ! Wenn mir
heut ' einer in die Quer kommt , der hat 's nicht gut ."

„Wo willst du hin ?" fragte Jolanthe . Sie wurde ihre
Angst nicht los . Wie ratlos sah er aus . und was für ein
eigentümliches Licht flimmerte in seinen sonst so gütigen
Ailgen . . .

„Kneipen geh ich — 's mir ganz einerlei wo ."
„Das ist ein Gedanke " , meinte Bendemann und trat an

feine Seite . „ So ein Glas Punsch tränke ich auch nach
dev kalten Fahrt noch ganz gern . Ich begleite Sie ."

„Na , in die feinen Kneipen geh ' ich nun heut ' nicht ",
sagte Eberle beinahe abwehrend.

„Schadet nichts , man muß auch das hiev einmal
kennenlernen . Heute ist Sonnabend , da spukt das Nacht¬
leben selbst hier länger als an anderen Tagen ."

Jolanthe hatte die Absicht Bendemannes , Eberle in
dieser verzweifelten Stimmung nicht allein zu lassen , so¬

fort verstanden . Wle oantvar sie ihm war ! Sie orückte ihick
nur stumm die Hand und schritt weiter , da beide erklärte «,
erst gehen zu wollen , wenn sie oben in der Pension ange¬
kommen sei . Aus halber Höhe blieb sie noch einmal stehe«
und wandte sich um . Da standen sie beide , vom Helle«
Mondlicht übergossen . Warum erschreckte sie dieser Anblick
— war es nur ihre törichte Phantasie , die sie irgendetwas
Schlimmes ahnen ließ . Oder waren ihre überangestrengte«
Nerven daran schuld , die infolge all der seelischen Erlebnisse
die Spannkraft zu verlieren schienen.

Da hob Bendemann winkend die Hand — ganz me¬
chanisch tat sie ein gleiches und wieder mußte sie denke«,
daß dies alles merkwürdig und vorbedeutend sei . Warum
nahm er sich Eberles so liebreich an ? Er hatte ihr noch
vorhin auf der Fahrt gesagt , daß er eine wundervolle
Müdigkeit in allen Gliedern fühle und sich freue , jetzt in
seinem Zimmer den ganzen so schönen Tag zu überdenken.

Wie lieb mußte er Eberle haben , daß er ihm dieses
Opfer gebracht — er hatte gesagt , daß er ihn lieb habe.
Warm und dankbar wurde Jolanthe bei diesem Gedanken.
Sie schritt schneller die letzte Steigung empor , und
schwenkte noch einmal grüßend die Hand , als sie in das
Portal der Villa trat.

Ein langgezogener melancholischer Jodler antwortete.
Das war Eberle.

Klagend verlor sich der Ton in der stillen mondbe-
glänzten Landschaft.

8 . Kapitel.

In dev Straße , wo das Grandhotel liegt , befindet sich
schräg gegenüber eine kleine Kneipe . Ms geht nachts W
bunt dort zu , und der kleine Raum faßt die Mensche»
nur selten.

Henning wußte nicht , wohin ihn sei » stummer '̂ ast
führte , aber als er ihn aus das unscheinbare , nicht D
saubere Haus zusteuern sah , schüttelte er « nwnlkuri cy
den Kops . '

(Fortsetzung folgt)
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- -wkunaen ins hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht werden
Muv » ^ uon der Zahtnngseinstellung dieser seit
Ä t-cüehendeil weitbekanuteil Firma ging wie ein Lauffeuer
^ die Stadt und löste allseitige Bestürzung aus , namentlich

denen, die geschäftliche oder private Forderungen an die
>,naber geltend zu machen haben , zumal man gleichzeitig ver-
iP hast den beträchtlichen Verbindlichkeiten gegenüber un-
Ü"m?tetc Vermögenswerte kaum vorhanden sind . Man nannte

dieser Richtung Summen , die in die Hunderttausende , ja
"die Millionen gehen , während die Zahl der Gläubiger auch
m Platze ziemlich groß ist, die Sache also in Reutlingen
Mteste Kreise zieht . Was letzten Endes aus der ganzen Sache
"T-nuskommt, kann bisher nicht einmal andeutungsweise ge-
«ü werden. Einstweilen ist Rechtsanwalt Dr . Oskar Heintzeler
!«!ammen mit dem vereidigten Bücherrevisor Handelsschutrat
«Jacob im Auftrag der Berliner Bankgläubiger mit der

Überprüfung der finanziellen Lage der Firma beschäftigt.
Mn erinnert sich dabei eines ähnlichen Vorfalls im September
M als der Reichsfiskus wegen angeblicher Zollhinterziehung
dü 'ausgeführten Nähmaschinen und Fahrrädern nach der
Schweiz Arrestbefehl in Höhe von 4,3 Millionen Mark er¬
lassen hatte , ohne damit durchzudringen , denn die Firma wurde
liaabar und erzielte damals nach langwierigen Verhandlungen
wa > Gerichtsentscheid einen Schadenersatz in Höhe von
qW Mark . Ob und wie sich die jetzigen Schwierigkeiten
debeben lassen , ist noch nicht abzusehen.

^Bon der Alb , 29 . Okt . (Auch ein Geschäft .) Kaufte da ein
Mger vom Echaztal aus dem Würtinger Markt ein Stück
MH und wurde mit einem biederer : Bäuerlein handelseins,
Ks Tier um den Preis von 7 Mark ins Tal zu befördern.
Unterwegs wollte das Vieh nicht mehr laufen und legte sich
am den Boden . Der Mann rirußte ein Fuhrwerk holen und
»rächte es so an den Bestimungsort . Aber was geschah , der
Metzger war nicht zufrieden ; denn das Tier soll — wahrschein¬
lich beim Ausladen — etwas verschunden worden sein und so
»erlangte er 12 Mark Schadenersatz. Für unseren Mann blieb
Ms übrig , als zu den so sauer verdienten 7 Mark noch
z Mark hinzulegen.

Dietenheim , OA . Laupheim , 29 . Okt. (Ein Gauner .) Ein
srecher Gauner , der sich als Rechnungsrat Bayer ausgab , ließ
sichzu angeblich dienstlichen Zwecken von einem hiesigen Auto-
mmieter 2 Tage lang in den Bezirken Laupheim und Biber-
»chherumsahreir . Er besuchte , wie es sich nachträglich heraus-
iiellte, als Formular - und Papierreisender nur Schultheißen-
iinrter, so daß der Autovernneter keinerlei Verdacht schöpfte.
Als er am dritten Tage wieder das Auto nach Laupheim be¬
stellt hatte , wurde von der hiesigen Behörde der Herr Rech-
Mgsrat als Schwindler entlarvt und konnte von der Land¬
jägerstation Laupheim am Bahnhof dort festgenommen
mrden. Der angebliche Rechnungsrat ist ein langgesuchter
Tauner, der schon manche Betrügereien verübt hat und auch
weiß, wie es innerhalb der Gefängnismauern aussieht.

Baden.
Pforzheim , 29 . Okt. Sonntags werden Enz und Nagold

von Faltbootfahrern zur Ausübung ihres Sportes befahren.
W kurz nach 2 Uhr ein Boot , das mit 2 Personen besetzt
um, das künstliche Enz -Gefälle beim Zusammenfluß von Enz
und Nagold , das nicht befahrbar ist, passierten , wurde das
Boot samt den Fahrern in die Tiefe gerissen . Während der
eine Insasse schon nach wenigen Augenblicken wieder an die
Oberfläche kam, trug der andere Fahrer sehr schwere Verletzun¬
gen davon. Neben klaffenden Kopf - und anderen Wunden
Hat er auch eine Gehirnerschütterung davongetragen . Erst nach
geraumer Zeit waren die Wiederbelebungsversuche von Erfolg
begleitet) Wie am Abend vom Krankenhaus mitgeteilt worden
ist, besteht jedoch keine Lebensgefahr.

Weiterdingen , Amt Engen , 28 . Okt. Am Samstag vor¬
mittag gegen 9 Uhr lösten sich in dem Basaltwerk Hohenstoffeln
ans bisher noch nicht aufgeklärter Ursache in ziemlicher Höhe
steine los . Zwei Arbeiter wurden von den großen Blöcken
getrosfen und zermalmt . Sie waren sofort tot . Sie heißen
Paul Greuter aus Weiterdingen und Manz aus Tuttlingen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 29. Okt. (Londesprodukteiibörse.) Anfangs der ab-

geloujenen Woche verkehrte der Getreidemarkt in ruhiger Haltung, in
den letzten Tagen trat aber infolge höherer Notierungen Amerikas
«ine Befestigung ein. Ein lebhaftes Geschäft konnte sich aber noch nicht
entwickeln. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsmeizen 25—28 (am
22. Okt.25.75- 27.75). württ- Weizen 23-50- 24.50 (uno.), Sommer¬
gerste 25.25- 26.75 (25.50- 27), Roggen 23—23.75 (uno.), Hafer
22.50—23.25(uno.), Wiesenheu8.75—9.75 (uno.), Kleeheu9.50—10,50
(uno), dmhtgepreßtesStroh4.50—5.50 (uno.), Weizenmehl 36—36 50
(35.75- 36.25). Brütmehl 28—28.50 (27.75—28.25), Kleie 13.50- 13.75
14- 14.25) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. Okt. Am Montag nachmittag trat im Sitzungs¬

saal des württ. Innenministeriums unter dem Borsitz des Abstim¬
mungsleiters, Ministerialrat Dr. Kiefer, der Abstimmungsausschuß zur
Feststellung des endgültigen Eintragungsergebnissesdes kommuni
stischen Volksbegehrens„Panzerkreuzeroerbot" im 31, Stimmkreis
(Württemberg und RegierungsbezirkSigmaringen) zusammen. Es
Wb sich eine endgültige Zahl von Eintragungen von 27365 gegen¬
über 27317 der vorläufigen Zählung. Die Mehrstimmen rühren
daher, daß bei der vorläufigen Feststellung ein Eintragsbogen von
Ttuitgart bei der Zählung vergessen worden war. Anstände ergaben
dH nur solche geringfügigerArt. Bon der Ermächtigung zur nach¬
träglichen Prüfung der Eintragungsbercchtigunghaben nur Stuttgart
"ndEßlingen Gebrauch gemacht.
. Klips bei Kronach(Ofr.), 29. Okt. In der Scheune des Osen-
Ms Büttner entstand heute vormittag Feuer, das sich infolge des
Wrfen Ostwindes mit ungeheurer Schnelligkeit weiter ausbrcitete
W in Kurzer Zeit acht Scheunen und drei Wohnhäuser vernichtete.

der Bekämpfung des Brandes beteiligten sich die Feuerwehren
«« ganzen Umgegend. Große Getreide-, Heu- und Strohvorräte,
lowie Maschinen und Geräte fielen dem Feuer zum Opfer. Das Vieh
Mnnte gerettet werden. Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde
rrn hiesiger zwanzigjährigerBursche verhaftet.
, Darmstadt, 29. Okt. In der bekannten Angelegenheit des Bahn-
W Russelsheim hat die Botschafterkonferenz in Abänderung früherer
Vaischeidungen nunmehr den Anschluß des Verlade-Bahnhofs des
AkMrks an die Hauptgleise der Reichsbahn genehmigt. Allerdings
M die Genehmigung der Botschafterkonferenz zu der geplanten An»
K eines neuen Hauptgleises Rüffelsheim-Bischofsheim noch aus.
W mit dem Bau dieses Gleises dürsten die großen Schwierigkeiten,
>emit den engen Bahnhosverhällnisien in Russelsheim zusammen-

als behoben anzusehen sein.
;«,»^"rstldorf, 29. Okt. Der am Freitag vergangener Woche ge-
^ Oahnschiedsspruch für die Metallarbeiter der nordwestlichen Truppe

Eisen» und Stahlindustrie ist vom Arbeitgeberverband abgelehnt«moen.
- Leipzig, 29. Okt. Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts oer-
N ^ e heute als Reoifionsinstanz gegen den Kaufmann Alexander
Msker, der vom Landgericht in Berlin am 14. Juli wegen versuchten
»„Ms zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Die Strafe
mskers war durch die Untersuchungshaft verbüßt. Die von Alexan-

,,-^utisker eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht als unbe-
»Mdel verworfen.

, »^ rlin, 29. Okt. Die Zahl der tzauptunterstützungsempfänger
l « Arbeitslosenversicherung weist in der Zeit vom 1. bis 15. Ok¬

tober der Jahreszeit entsprechend eine stärkere Steigerung auf, als in
den vergangenen Berichtszeiten. Sie stieg von rund 577100 aus
593100, d. i. um 16 500 oder um 2,9 o. H. Auch diesmal ist die
Steigerung nur auf die Zunahme der männlichen Hauptunterstützungs»
empsänger zurückzuführen, deren Zahl uni rund 19 700 oder um 4,6
o. H. gestiegen ist. Demgegenüber ist die Zahl der weiblichen Haupt¬
unterstützungsempfänger wiederum zurückgegangen und zwar um 3200
oder 2,1 v. H. In der Krisenunterstützung nahm in der Berichtszeit
die Zahl der Hauptunterstützungsempfängerweiter zu (von rund
86 600 auf 89 700 oder 3,5 v. H.). Die Zunahme betrug hier bei den
Männern 3,8 v. H., bei ben Frauen 2,1 o. H.

Berlin, 29. Okt. Bei der heute vormittag im Reichssinanz-
ministerium gehaltenen Konferenz der Finanzminister der Länder gab
der Reichsminister der Finanzen Dr. Hilferding seiner Freude darüber
Ausdruck, daß cs ihm vergönnt sei, zum erstenmal eine solche Kon¬
ferenz leiten zu können. Der preußische Finanzminister Dr. Höpker-
Aschofs erwiderte im Namen der Länder. Es fand sodann eine ein¬
gehende Aussprache statt, die im wesentlichen der Vorbereitung der
dritten Lesung des Eteuervereinheitlichungsgesetzes in den Ausschüssen
des Reichsrates und der Abstimmung im Plenum des Reichsrales
galt. Der Reichsminister der Finanzen, Dr. Hilferding, gab in seinem
Schlußwort der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Konferenz zu einer
Klärung strittiger Fragen und zu einer erfreulichen Annäherung ge¬
führt habe.

Berlin, 30. Okt. Wie die „Vossische Zeitung" aus Stettin
meldet, wird beim Landgericht in Stettin ein Meineidsversahrengegen
Major Buchrucker vorbereitet. Fm Mai d. I . kam es gelegentlich
der Wiederaufrollung des Fememordprozeffes Gädicke in Stettin zu
einein lebhaften Zusammenstoßzwischen dem Vertreter des Reichs-
wehrmlnisteriums, Oberstenv. Hammerstein, und dem als Zeugen
geladenen Major Buchrucker über die Hintergründe des Küstriner
Plüsches im Jahre 1923. Buchrucker bestritt, das Wehrkreiskommando
damals hintergangen und für den Putsch gefälschte Gestellungsbefehle
ausgegcben oder deren Ausgabe gewollt zu haben. Daraufhin drohte
Oberst von Hammerstein mit einer Meineidsanzeige der Reichswehr,
die nun tatsächlich erfolgt ist.

Berlin. 29. Okt. Heute inittag wurde aus dem Boden eines
Hauses in Berlin-Hermsdorf ein leichtes Maschinengewehr gefunden.
Die Waffe wurde auf dem zuständigen Polizeirevier sichergestellt. Die
Abteilung1̂ hat die Ermittlung nach der Herkunft ausgenommen.

Berlin, 29. Okt. Der Reichsparteitag der'Zentrumspartei, der
ursprünglich in Düsseldorf abgehalten werden sollte, ist wegen räum¬
licher Schwierigkeitennach Köln verlegt worden. Er soll am 8. und
9. Dezember in der Messehalle in Köln stattfinden. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte: l . Zentrumspartei und deutsche Politik in
Gegenwart und Zukunft von Dr. Adam Stcgerwald, M.d.R. 2. Die
geistigen Grundlagen der Zentrumspartei im deutschen Volksstaat von
Professor Räderscheidt, Direktor der Pädagogischen Akademie in Bonn.
3. Unsere Wirtschaftsausfassung und Wirtschaftspolitikvon Dr. Perli-
tius-Glatz. M.d.R.

Flensburg, 29. Okt. Die Glücksburger Fischer Arp und Sohn
erbeuteten bei Mürwik einen jungen Walfisch von 4>(>Meter Länge
und etiva 2000 Pfund Gewicht. Es handelt sich offenbar um ein Tier
aus einer Gruppe von Walen, die kürzlich in der Apenrader Förde
gesichtet wurde.

Landeshuti. Schics., 29. Okt. In Iohnsdors, Kreis Landeshut,
ist heute früh3 Uhr das dreistöckige Gebäude des Mllhlenwerkes mit
Wohnhaus der Firma Karl Hase<L Sohn bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt. Vernichtet wurden bis aus eine Mehlmisch¬
maschine sämtliche Maschinen, große Mengen von Getreide und Mehl
und ein Teil des Mobiliars. Die Ausbreitung des Feuers, das auf
Brandstiftung zurllckgeführt wird, auf das angrenzende Sägewerk
wurde verhütet. Bei den Rettungsarbeiten sind drei Feuerwehrleute
durch Absturz verunglückt, wobei der eine ziemlich erhebliche Verletz¬
ungen erlitten hat.

Bern, 26. Okt. Nach dem vorläufigen Gesamtergebnis der Na¬
tionalratswahlen erhielten: Freisinnigdemokratische Partei 58 Mandate
(bisher 59), Katholische Volkspartci 46 (42), Sozialdemokratische
Partei 50 (49), Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei 31 (31), Liberal¬
demokratische Partei 6 (7), Sozialpolitiker3 (5), Kommunisten2 (3),
Parteilose2 (2).

Rom, 29. Okt. Infolge starker Regengüsse sind die Flüsse in
Nord- und Mittelitalien über die Ufer getreten. In der Provinz
Siena ist der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Empoli—Siena—Grosseto
unterbrochen. Die Fluren in der Umgegend und mehrere Ortschaften
sind vom Verkehr abgeschnitten. In der Provinz Percelli stürzten
zwei Pfeiler einer Brücke ein. Opfer an Menschenleben sind nicht
zu beklagen. Der Sachschaden ist nicht bedeutend.

Newyork, 29. Okt. Dem Passagier des„Gras Zeppelin". Joseph
Iessel, stieß kurz vor der Abfghrt noch ein Unfall zu. Iessel war
mit seinen Familienangehörigen im Auto zu dem 16 Kilometer ent¬
fernten Lakewood gefahren, um zu Abend zu speisen. Aus der späten
schnellen Rückfahrt über sehr schmale Zufahrtstratzen zur Flugstalion
stürzte das Automobil in einer Kurve um, wobei die Insassen mehr
oder weniger schwer verletzt wurden. Iessel selbst erhielt Riffe und
Abschürfungen im Gesicht, wurde schleunigst in Lakewood notdürftig
verbunden und mit Jod eingepinselt und traf in Lakehurst gerade
vor dem Abflug des „Graf Zeppelin" ein. Seine schwerer verletzte
Mutter drängte ihren Sohn, trotz des Unfalls, sich die Mitsahrt nicht
zu versagen.

New-Pork, 29. Okt. Die Ehre, der erste blinde Lujtpassagier
der Welt zu sein, ist dem 17 jährigen Clarence Terhune zuteil geworden.
Der Junge wurde heute früh im Gepäckraum des Luftschiffes verborgen
entdeckt. Er erzählte, daß er sich durch die Tür, durch welche die
Post in das Luftschiff hineingegeden wurde, eingeschmuggelt habe, und
daß er diese Tat schon seit drei Monate im Sinne gehabt habe. Dr.
Eckener brachte es nicht über sich, ernstlich böse zu sein und anstatt
einige Hundert Meter hinuntergeworfen zu werden, erhielt der blinde
Passagier ein tüchtiges Frühstück, das er sich gut schmecken ließ, da
er sich mit Nahrungsmitteln nicht eingedeckt hatte. Dann aber hieß es
an die Arbeit gehen und Kapitän Lehmann schickte den jungen Mann
in die Küche, um Geschirr zu spülen, damit er seine 3000 Dollar
Ueberfahrtgeld abverdiene.

Seward (Pennsylvania), 29. Okt. Ein Automobil wurde an
einem Bahnübergang vom Schnellzug Pittsburg—Philadelphia ersaßt.
Fünf Insassen des-Autos wurden getötet. Einer kam mit schweren
Verletzungen davon.

Kleveland(Ohio), 29. Okt. Beim Zusammenstoß eines Personen¬
autos mit einem Lastauto wurden fünf junge Leute getötet, die in
früher Stunde von einem Gelage zurückkehrten. Der Führer des
Personenwagens ist schwer verletzt.

Hanover (Maryland), 29. Okt. Der Baltimore—Ohio-Expreß
überfuhr an einem Bahnübergang ein Auto, wobei sieben Personen
den Tod fanden. Drei Personen wurden weit aus dem Wagen ge¬
schleudert, zwei verfingen sich in den Trümmern, eine Mutter und ihr
Kind blieben mit dem Benzinbehälterdes Autos an der Lokomotive
hängen und verbrannten, als der Behälter explodierte.

Herbsttagung der württembergischen Demokraten.
Ravensburg , 29 . Okt . Am Samstag und Sonntag fand

hier die Herbsttagung der württembergischen Demokraten
unter Vorsitz von Rechtsanwalt Dr . Lepold -Ravensburg statt.
Erschienen waren die Abgeordneten Geheimrat Dr . Wieland,
Haußmann , Roth / anwesend war auch Kommerzienrat Cols-
mann -Friedrichshafen . Am Samstag fand ein Begrüßungs-
abend im Hotel Hildenbrand statt . Für die Parteileitung
sprach dabei Johannes Fischer . Am Sonntag wurde zunächst
die Stadt besichtigt . Dann trat im Hotel Hildenbrand die
Landesvertretertagung in Anwesenheit der Landtagsfraktion
zusammen . Dr . Wieland sprach über die politische Lage und
die bevorstehenden Gemeinderatswahlen . In der öffentlichen
Kundgebung , die nachmittags im „Kaiserhof " stattsand , sprach
zunächst Frau Seltmann -Ulm über die Frau und die politische
Arbeit . Der LandcsvorsitzenLe Dr . Bruckmann übte Kritik an
der Landesregierung . Er trat dabei für die große Koalition
ein und bedauerte , daß die Deutsche Volkspartei an der Regie¬

rung mitarbeite . Besondere Angriffe richtete der Redner,
nachdem er betont hatte , daß bei einer großen Koalition die
Landwirtschaft nicht ins Hintertreffen geraten würde , an den
Kultminister Bazille , der in Wirklichkeit nicht das Ver¬
trauen des Landtags besitze. Die Demokraten müßten weiter¬
hin den Weg zur großen Koalition suchen . Der Redner trat
ein für eine Aenderung der Wahlgesetze , eine Revision der
Lastenverteilnng zwischen Staat und Gemeinden , sowie des
Gewerbesteuer - und des Gebäudeentschuldungssteuergesetzes,
für das 8. Schuljahr , für vernünftige Handelsvertragspolitik,
Verschwinden der selbstherrlichen Personalpolitik der Regie¬
rung und die wohlerworbenen Rechte des Berussbeamtentums.
Hinsichtlich der Reichsreform gelte das Streben der Partei
einer nationalen ! Verfassung . Schließlich sprach noch Staats¬
sekretär a. D . Tr . Dernburg -Berlin über außenpolitische
Fragen.

Ter Abflug des „Graf Zeppelin ".

Newport , 29 . Ott . Der plötzliche Abflug des „Gras Zeppe¬
lin ", über den die Morgenblätter erst in ihren spätesten Aus¬
gaben berichten konnten , hat allgemein überrascht . Jedoch
wurde der Zeppelin bei seinem Flug über Newyork von vielen
beobachtet , die durch das Geheul der Sirenen geweckt worden
waren . In den Abendblättern wird der majestätische Anblick
des Luftschiffes beim Abflug in Lakehurst und bei der Mond¬
scheinfahrt über Newyork ausführlich beschrieben.

Tanktelegramme Dr . Eckeners.

Newyork , 2P. Okt . In den ersten Stunden der Rückfahrt
des „Graf Zeppelin " richtete Dr . Eckener an den Präsidenten
Coolidge , an den Marinesekretär und an den das Kommando
in Lakehnrst führenden Offizier Telegramme , in denen er für
die der Zeppelinbesatzung in Amerika gewährte Aufnahme
seinen Dank aussprach.

Washington , 29 . Okt . Das Telegramm , das Dr . Eckener
an den Präsidenten Coolidge richtete , hat folgenden Wortlaut:
„Beim Verlassen Ihres großen Landes gestatten wir uns die
Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit für den liebenswürdigen
Empfang , den Sie und das amerikanische Volk uns bereitet
haben , zum Ausdruck zu bringen ." Der Unterstaatssekretär
im Marineamt , Warner , richtete folgenden Funkspruch an Dr.
Eckener : „Bedaure lebhaft , daß es mir unmöglich ist. Lake¬
hurst vor dem Abflug zu erreichen . Ich wünsche Ihnen gute
Fahrt bis Friedrick -shafen . Wir sind dankbar dafür , daß
3 Marineoffiziere Gelegenheit zur Teilnahme an der Fahrt
haben und sehen mit Freude Ihrer nächsten Amerikafahrt ent¬
gegen . Persönliche Grüße an alle an Bord ."

„Graf Zeppelin " über dem offenen Meer ..
Providenee , 29 . Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

heute früh um 6.35 Uhr a. Z . in der Nähe von Chatham
(Massachusetts ) die Küste in nordöstlicher Richtung verlassen
und Kurs auf das offene Meer genommen.

St . Johns , (Neufundland ), 30. Okt. Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " überflog um 7 Uhr 5 Min . abends amerikanischer
Zeit die Trinity -Bucht . Das Luftschiff flog niedrig in östlicher
Richtung . Das Wetter war klar bei südwestlichen Winden.

Newyork , 29 . Okt . Wie der Fischdampfer „WiLgevn " mel-

Seltsame Liebhaberei . Eine merkwürdige Entdeckung machte
die Pariser Polizei bei der Verhaftung eines Geschäftsagenten
namens Schirmer , der wegen einer kleinen Schwindelei an¬
geklagt war . Bei der Haussuchung und in dem Büro des
Angeklagten stellte man fest, daß dieser eine zweite Wohnung
besaß . Dort fand man nicht nur größere Bestände von Mor¬
phium und Kokain , sondern auch ein ganzes Lager gefährlicher
Gifte . Schirmer habe sich durch gefälschte ärztliche Rezepte
seine Giftsammlung zu verschaffen gewußt . Eine noch größere
Ueberraschung stand der Polizei bevor . In einem abgeschlos¬
senen Zimmer entdeckte man ein wohleingerichtetes umfang¬
reiches bakteriologisches Laboratorium . In Hunderten von
Reagenzgläsern fand man die gefährlichsten Kulturen wie
Pest -, Cholera - und Typhusbazillen und dergleichen mehr . Der
Verhaftete weigert sich, irgendwelche Auskünfte über seine
ebenso merkwürdige wie gefährliche Liebhaberei zu machen.

Die Darlehenskaffenvereine . Als Selbsthilfeinstftute der
Landwirtschaft sind die ländlichen Darlehenskassenvereine be¬
rufen , den Sparsinn der im Vereinsbezirk wohnenden Bevölke¬
rung zu Wecken und die Spartätigkeit ihrer Mitglieder anzu¬
regen . In welch hohem Maße dies gelungen ist, entnehmen
wir dem Württ . landw . Genoffenschaftsblatt Nr . 19 vom 1. Okt.
Die im Landesverband landwirtschaftlicher Genossenschaften
zusammengeschloffenen 1461 Darlehenskaffenvereine haben am
1. Juli 1928 an Einlagen zu verzeichnen insgesamt rund 72,5
Millionen R .M . Das ergibt je Genossenschaft R .M . 49000 .—
gegen R .M . 86  MO.— Ende 1913 ; es sind somit 57 Prozent des
Vorkriegsstandes der Einlagen erreicht . Dieses Ergebnis ist
ein Zeichen dafür , daß das Vertrauen in die örtlichen Kredit¬
kaffen zurückgekehrt ist. Die unbeschränkte Haftpflicht der Mit¬
glieder und die vom Verband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften pünktlich durchgesührte gesetzliche Revision der Dar¬
lehenskaffenvereine geben auch die Gewähr der absoluten
Sicherheit der gemachten Einlagen . Außerdem werden die
Einlagen an die aus den Kreisen der Landwirtschaft und des
ländlichen Gewerbes stammenden Mitglieder nur gegen Sicher¬
stellung ausgeliehen . Neben diesen Einlagen steht den Dar¬
lehenskassenvereinen noch ein Kredit bei der Landw . Genoffen¬
schaftszentrale e. G . m . b. H . in Stuttgart zur Verfügung , so
daß die Darlehenskaffenvereine in der Lage sind , zur Milde¬
rung der überall bekannten Krcditnot ans dem Lande ein
Wesentliches beizutragen . Die Einrichtung der Darlehens¬
kaffenvereine ist so beschaffen , daß es auch der ländlichen Be¬
völkerung möglich ist, sich des neuzeitlichen Geldverkehrs ohne
weiteres zu bedienen . Der genossenschaftliche Ueberweisungs-
(Giro -) und Scheckverkehr ist dank der Verbindung der Dar¬
lehenskaffenvereine mit der Landw . Genossenschaftszentralkasse
so ausgebaut , daß alle Zahlungen , gleich welcher Art , durch die
örtlichen Kaffen geleitet werden können.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. am l . R°°. uh,
: r - L : ! und -- 7 Uhr.

Förschler.
Neuenbürg.

Empfehle mich im

^ . .. . -WlllMN
Wasserwellen Mk. 1.—. Bubikopfschneiden, ondulieren und
waschen Mk. 1.50, Bubikopffrisieren Mk. —.80. Gute
Bedienung.

kesul.uise diletrl.



det, hat er um 7.15 Uhr vorm . a. Z. 75 Meilen nordöstlich
Chatham (Massachusetts) den „Graf Zeppelin " gesichtet. Das
Luftschiff flog niedrig mit etwa 75 Knoten Geschwindigkeit.
Wie der Dampfer „Laconia " meldet , hat der „Graf Zeppelin"
den Dampfer um 10.15 Uhr etwa 90 Meilen südwestlich Cap
Seable (Neuschottland ) überflogen.

Ziel der Rückfahrt Friedrichshafen , nicht Berlin.
Berlin , 29. Okt. Wie Dr . Dürr dem W.T .B . auf Anfrage

mitteilt , ist damit zu rechnen, daß das Luftschiff zunächst nach
Friedrichshafen fährt und erst später den angekündigten Besuch
in Berlin abstattct, bei dem es am Ankermast in Staaken an-

legeu wird . Nach den bisher vorliegenden Nachrieln,
der „Graf Zeppelin " bereits günstigen Wind zu
gute Zeit zu machen. Sollte Dr . Eckener auf der
Route bleiben, also dann über Irland herunter
Würde der Kurs über Deutschland wahrscheinlichrkwin„. - -
gehen, Berlin also auch nicht auf der Route liegen. »Nj
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Forstamt Langenbrand.
Der auf Mittwoch den 31.

Oktober stattfindendeVrennholz-Verkallfj
findet nicht statt.

Her xiec

QAeccuntsspacAasse ? le « e « Mca.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 31.Oktober 1928, vormittags 10 Uhr,

kommt in Neuenbürg öffentlich im Zwangswege gegen
Barzahlung zum Verkauf:

Eine Glasbohrmaschine , ein vollständiges Bett,
ei« Kleiderfchrank , ein Schreibpult , eine Kom¬
mode , ein Sofa , ein Ladentisch, eine Damen¬
toilette mit Marmorplatte, rotbraun, und Spiegel¬
aufsatz.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

MMlltwWllHeMrychast
lllltrrSiirrrLoiitrollr

8 ° o bei ijsdrlivder bünäigllng,
7"/» „ Imonsliieder«

141Sgiger6' ^ ..

kMerdebM üikUkubürg
k. k. m. b. ff.

Neuenbürg.

Verkauf.
Einen vier Monate alten

Zwergpinscher (Rüde) mit
lu Stammbaum verkauft sehr
preiswert

Vogel , Kaminfegermeister.

8tsäe!msnll
jecken Mttuiock mick

8gwstgg von1—4,
8onvtsg8 von 11—1
snwsssncl ün
Dßeuenbürg
üiermeäerlsge
ffivser. Ileneobarg

Birkenfeld.
WW" Achtung! -MW
Obstbäume!

Verkaufe aus meiner Baum¬
schule erstklassige Aepfel-
und Birnen-Hochstämme,
sowie Ersinger, Zimmers
und frühe große Buhler
Zwetschgen.

W . Müller , Göthestr. 23.

Zum Verkauf
eines gut eingeführten Artikels
am hiesigen Platze suche eine
geeignete Person wegen Er¬
krankung der seitherigen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Obernhausen.
Schöne

hat abzugeben
W . Pfeiffer.

Kalender
Detter vom Rhein ; Der
lustige Stuttgarter Bilder-
Kalender; Lahrer Hinkender

Bote u. a.
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh .: D. Strom.

Zcroka
Lo/ »</e/vi

EWS/<

«ttb*» Henkel-Löwe». hold billiger1 Seit»Vtzahren wird tzento-«eichsod»M êtchblesbender Tüte hergestellt.

».50. SL-, 5».-, 49.'

mit reiciiem ?elr- oäer plüsckibesstr

SS.50 . 56 .-. 45.-. L9 . - Îiöiier

öchvsrze VvchmÄr/e/
aucst kür setir starke ftiguren

s-r.-. LS... 5S... 45.-

in Wolle unä Seiüe

/§.-. -9.-. S9.-. W . - ^ r
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«Z/ieM/Hsr/LM Dame/r - Ko/rM/to/r.

I Mir empfehlen allen Sparern Sic
Spareinrichtungen

Ser örtlichen

Varlebens Kailenvereine
eingetr. Genossenschaften mit unbeschränkter!Haftpflicht.

Umrahme von Spareinlagen
in kleinsten Betragen

ffeimkparkaslen
verkauf von Sparmarken

Sette Verzinkung

HoM ^ srt/s «/rr/ srs / wo-̂ s-r.

BezirksverbanS s«r lanSwirNchaMictz-n
ScnoNanlchattrn S«s Bbcramts Ncusnbürg.

Die Darlehenskaiien-Vereine:
Arnbach, Beinberg , Bernbach, Bieselsberg , iBirkenkelS,
Lonweiler » Dennach, jvobel, GngelsbranS, Lnzklötterlc,
KelSrennach, Gräkenhäusen, Grunbach, Herrenalb» fiöken,
Igelsloch »LangenbranS, Maisenbach, Neusatz, Oberlengen¬
hardt, IVItenhausen, Schömberg, Schwarzenberg . Schwann.

NnterlengenharSt .!
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